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en. Auf den ext einzugehen, efübrigt sich (vgl dazu ıbl M:  155  . 11,
112—115). Die Ausstattung ist ausgezeichnet. Den Abschluß bıldet iıne Biblig-graphıe und eın gutes dachregister.
Walberberg Benno Biermann

N éuss‚ Die ırche de's Maıttelalters (Die Katholische Kırche bn Wandel er
Zeıten. 88 and Die Kırche des Mittelalters). Aul Verlag der Buch-
gemeinde Bonn, 1950, 44()
Das Buch konnte nach einem Zeıtraum VO  - Jahren bereıts iın Aufl.
scheinen, sıcher eın Beweıs dafuür, WI1Ee recht der Verlag der Buchgemeinde dar
getan hat, die Weiterführung der VO Ehrhard miıt Bäanden eroffneten
Keıihe 1n die Haände VO  - Neuss legen. Auft dıe gelehrte Apparatur mıiıt
Anmerkungen und Einzelbelegen ist miıt echt verzichtet worden. Datür findet
der Einzelheiten interessierte Lieser auf S eiıne Zusammenstellung
wiıchtiger Literatur. Das ausführliche Register (407—434 und dıe Regierungs-
tabellen der Papste, Kaiser und Könige rücken das Werk 1n die Nähe der für
das spezielle Studıum bestimmten Kompendien. Auffallend ist fuüur eın solches
Werk dıe präzise Festlegung der historıschen Fakten durch dıe Beifügung einer
Unmenge VOLN Jahreszahlen. Auch der Unkundigste ist nıcht eine halbe Seite
lang 1m Ungewissen, er sıch, zeıtliıch gesehen, befindet. Das ıst eın großer
Vorteil.
er Schwerpunkt des Buches liegt bei der Herausstellung der Pragung, dıe
Christentum und Kırche durch das germanısche Volkstum empfangen haben
Demgegenüber ist der Einfluß, der uch noch während des Yanzeh Mittelalters
VOoN Byzanz, seiınem Staatsdenken un dem miıt ihm verbundenen Volkstum auf
die abendländische Kirche einwirkte, wenıger deutliıch gezeichnet.
Die mittelalterliche Kirchengeschichte ist unter dem Gesichtspunkt des Mis-
sıonsauftrages Christı gesehen ım wesentlichen dıe Geschichte der Missı0-
nierung der indogermaniıschen Rasse. Die germanischen un dıe slawischen
Völkergruppen werden eingeführt ın dıe Herde Christı. Vereinzelt sınd chr
liche Missionare, besonders VO  } schismatischen (Gruppen des vorderen: Ori
AQUuS, A den Mongo gekommen; das Problem der Juden hat das ganze Mittel
alter schwer belastet: d1€ Missionsaufgabe uıunter den mohammedanischen Semiten
am Sudrand des Mittelmeeres hat man gesehen Vor allen Dingen 1mM Zusammen-
hang mıt den Kreuzzuügen, aber außerhalb der indogermanischen Völker sind

Mittelalter aum nennenswerte Erfolge erzielt worden. Eine neue1 gAaANZENWeitung des missionarıschen Horizontes bringt erst dıe Neuzeıt miıt ihren Ent-
deckungen. Diesem Vordringen der Kirche den einzelnen germanıschen und
slawischen Völkern, dem dıe um Rom wıe u yZzanz gruppierte christliche
Kraft beteiligt WAarL, ıst ın der Darstellung mit großer Ausführlichkeit gerecht
geworden Mit der Bekehrung der West- und Ostgermanen AA ]a überhaupt
erst dıe mittelalterliche Kirchengeschichte ein, aber darüber hınaus sind eıgene

pıtel der Mission bei den Dänen und Schweden, €e1 den Mähren und Bul-
Aarch, bei den Bohmen un Polen und Ungarn und Balten und Russen gewıdmet.

1e prekär dıe Missionsarbeit gerade an den Berührungspunkten der roömischen
byzantischen Einflußsphäre WAarT, tritt deutlich hervor. Man spurt auch

Resonanz moderner Fragestellungen, wWwWeNnnNn tiwa 1n einem solchen uch auf
Einzelheiten des Stedinger-Kreuzzuges eingegangen WIT:! 227); merkt

Behutsamkeit des Vi bezüglıch des Heiligen- und Reliquienkultes 1m
ıtt meer (z Übertragung JderJ Gebeine des hl Klemens von der Krım
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nach Rom:;: vgl azu iwa Delehaye, Eitude SUL le legendıer Romaıin, Brüsse
1936 Die Behauptung, daflß „das germanısche Mittelalter uns Heutigen
vıel ferner steht als dıe Antike“ S23 wiıird ohl nıcht VOon allen ubernommen
werden
unster Prof Dr Köttıng

ılheim Kühner MEISC Die Luständıgkeıut de? Lrurlgewalt hei hen JoN
Nıchtchrısten. (Dr-Dissertation. Pontif. Athen Urbanianum de PITrOPpPaAaS hide
Institutum Missionale Scıentificum.) Rom 1951, 65 Seıten.
Die vorliıegende Schrift enthalt als „Auszug“ den Hauptteil der Dissertation
über das staatlıche Recht beiı der nıchtchristlichen - Eheschließung. Es handelt
sıch 11© T’hese, die für die Behandlung bestimmter Ehesachen, besonders

den Missionen, VO  } praktischer Bedeutung 1ST Im erstien Abschnitt wiıird die
Ehe zwıschen Z WC1 Ungetaulften behandelt Nach geschichtlichen ber-
blick ber dıe Kontroverse, ob der Staat als Gesetzgeber und Richter tur die
Ehe zwischen ZWC1 Ungetauften zuständig 1St wırd tur diıe Gegenwart jestge-
stellt dıe me1ısten Autoren erklären die bejahende Ansıcht tüur sıcher und all-
SCHMCECIN Zum Beweise tur diese Zustandigkeit der staatlıchen Gewalft werden
außer den Kanonisten angeführt dıe Naturnotwendigkeit staatlichen
Autorität ZU Schutze der Ehe weiıl das Naturrecht nıcht ausreıicht un! die
Kırche keine Jurisdiktion dıesem Falle hat der Vertragscharakter der
nıiıchtchristlichen he, S: daß der Staat, WIC bei anderen Vertragen, auch füur
die Ehe der ıhm unterstehenden Vertragsschließenden YCWISSEC Bedingungen
stellen kann, der relig1öse Charakter der Ehe zwıschen Ungetauften, die nach
Lehre der Kırche C1MN SAaCTUm ei relig10sum quıddam sıch hat und deren
Regelung mangels rechtmäßigen Sendung der (de facto bestehenden)
nıchtchristlichen Autorität 1UTe devolutivo auf den Staat übergeht der nach
Ansiıicht VO  Z Kuühner 1UTE Propr10 miıt Rücksicht auf dıe sozıale Funktion der
Ehe
Im zweılen Abschnitt wırd dıe Zuständigkeit des Staates bezüglich der hen
zwıschen (setauften und Ungetauften untersucht, indem dıe bejahende
und verneinende Ansıcht naher dargelegt wırd Der Vert. vertriıtt die VOCI-
neiınende Ansıcht, wonach die Kırche alleın dıesem Falle zuständig ist, und
ZWAäarFr direkt für den (Getauften un: indirekt fuür den Ungetauften, mıt der Be-
gründung: he]l Anerkennung CII staatlıchen Zustandigkeit würde dıe weltliche
Macht dıe Moglichkeit haben, dıe Kırche iıhrer dorge tür das eıl der ıhr
unterstellten Seelen hindern, un dıe Kirche wuürde ı konkreten Fällen be1ı
der Verwaltung 1C1N religi0ösen Angelegenheit VO Staate abhangıg SCIH,
W as diıe allgemeine kırchliche Lehre ist
Die Dissertation ist 10NC gediegene Bearbeitung un Zusammenstellung der
alteren und neuesten Doktrin uüuber die Zuständigkeit der staatlichen Gewalt
bezuüglıch de genannten Personenkreises, stutzt sıch auf anerkannte Kanonisten
und Theologen und zeıgt kritisches Verständnis für dıe Problematik der be-
handelten Frage.
Münster i Max Bierbaum
Le Oöle de Ia femme dans les Rapports eti compte rendu de 1a XX
SCMAaINe de missıologie de ouvain. Bruxelles 1950 L’Edition Universelle.
S 5 » TUÜ!  '] Royale Bruzxelles. 274 FOUL a frs belges.
Im Tıtel kommt bereits zZum Ausdruck. sıch handelt Wieder hat man

Löwen C1in aktuelles un wichtiges Thema angepackt un wıeder sınd dabeı


